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Das Meiobenthos des Jeserzer oder
Saisser Sees, Kärnten

Von Slawomir DUDZIÑSKI

(Mit 1 Abbildung und 2 Tabellen)

ZUSAMMENFASSUNG

1. Die Meiofauna in der Makrophytenzone (472.000 Individuen/m2)
zeigt eine dreifach höhere Abundanz als in 6 m Tiefe (148.000 Indivi-
duen/m2).

2. Das Meiobenthos überwiegt das Makrobenthos im Verhältnis von
36:1 in der Makrophytenzone und mit 49:1 in der Litori-Profundalzone.
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3. Die Meiofauna zeichnet sich durch eine hohe Individuendichte
und geringe Artenzahl aus.

4. Die dominierende Gruppe bilden die Nematoden mit den beiden
Arten Monhystera paludicola und Tobrilus gracilis.

5. Die Nematoden haben ihr Abundanzmaximum im anaeroben
Bereich des Sediments in 4 bis 8 cm Tiefe, während die übrigen Gruppen
die obersten 4 cm besiedeln.

E I N L E I T U N G UND METHODIK

Die Meiofauna des dystrophen Saisser-See-Sediments wurde im
Hinblick auf Abundanz und qualitative Zusammensetzung sowie Tiefen-
verteilung untersucht.

Die Probenentnahmen wurden an zwei Stellen des Sees durchge-
führt:

1. in der von Makrophyten bewachsenen Zone (4 m Tiefe)
2. im zentral gelegenen, von Makrophyten freien Litori-Profundal

(6 m Tiefe).
Die Proben wurden direkt durch Tauchen mit Röhrchen (25 cm

Länge, 0,785 cm2 Fläche) aus dem Boden entnommen.
Mit einem 50-um-Sieb konnten die Organismen vom Feinsubstrat

schichtweise (jeweils 1 cm) getrennt und anschließend im lebenden
Zustand unter einem Binokular bestimmt und ausgezählt werden.

QUANTITATIVE UND QUALITATIVE
ZUSAMMENSETZUNG DER MEIOFAUNA

Acht Gruppen der Fauna wurden im Zoomeiobenthos der Makro-
phytenzone des Saisser Sees bearbeitet, fünf Gruppen wurden in der
Litori-Profundalzone gefunden (Tab. 1 und 2).

Die an beiden Entnahmestellen dominierende Gruppe waren die
Nematoden, die in 4 m Tiefe 51,3% und in 6 m Tiefe 44,8% des
Gesamtmeiobenthos ausmachten.

Die Zahl der Nematoden reichte von umgerechnet 66.000 Individu-
en/m2 (6 m Tiefe) bis 242.000 Individuen/m2 in der Makrophytenzone.

Stark vertretene Gruppen der Meiofauna waren in der 4-m-Zone
Harpacticoida (151.000 Individuen/m2) und Cyclopoida. In der Litori-
Profundalzone zeigten die cyclopoiden Copepoden eine geringe Domi-
nanz über Harpacticoiden.

Bei einem Vergleich des Meiobenthos beider Entnahmestellen zeigt
sich, daß die Abundanz in der Makrophytenzone mehr als dreifach so
hoch war als die der 6-m-Zone.
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Tab. 1 : Individuenzahl und Vertikalverteilung der Meiofaunaorganismen von der
Makrophytenzone in 4 m Tiefe (Summe aus 7 Proben zu je 0,785 cm2).

Tiefe in cm
0-1 1-2 2-3 3-4 4-5 5-6 6-7 7-8 8-9 9-1010-1111-12 Summe Ind./lOcm2

Nematoda 3 2 5 13 7 27 10 31 19 4 8
Harpacticoida 37 22 13 10 1
Cyclopoida 17 3 1 1 1
Chironomida
Cladocera
Ostracoda
Oligochaeta
Turbellaria

2
1

2

1
1

1

3

1

1
1

1
1
2

1
1

133
83
23

7
3
1
2
7

242
151
42
13
5
2
4

13

62 30 23 25 14 29 10 31 19 4 8 4 259 472

In 4 m Tiefe wurden 472.000 Individuen/m2 gefunden, in der
Makrophyten-freien Zone 148.000 Individuen/m2.

Das Meiobenthos des Saisser Sees zeichnete sich einerseits durch eine
hohe Besiedlungsdichte und andererseits durch klar ausgeprägte Domi-
nanzverhältnisse einzelner Arten aus.

Nur zwei Nematodenarten konnten gefunden werden: Monhystera
paludicola D E MAN und Tobrilus gracilis (BAST.), wobei erstere in der
Individuenanzahl stark überwog.

Eine ähnliche Situation lag bei den Copepoden vor: Nur Cantho-
camptus staphylinus (JURINE) (Harpacticoida) und Paracyclops fimbria-
tus (FISCHER) (Cyclopoida) waren in den Proben zu finden.

Die Relation zwischen der Anzahl der Meio- und der
Makrobenthosorganismen (DOLEZAL, Makrobenthos) verhält sich in der
Makrophytenzone 36:1 und im zentralen Teil des Sees 49:1. Im Vergleich
zu anderen Seen (z. B. HOLOPAINEN und PAASIVIRTA 1977) war der
Unterschied zwischen Litoral und zentralem Seeteil eher unwesentlich,
was auf die Uferstruktur (Schwingrasen) zurückzuführen sein dürfte.

Tab. 2: Individuenzahl und Vertikalverteilung der Meiofaunaorganismen von der
Litori-Profundalzone in 6 m Tiefe (Summe aus 5 Proben zu je 0,785 cm2).

Nematoda
Harpacticoida
Cyclopoida
Chironomida
Cladocera

0-1

1
4
8
1
1

15

1-2

3
5
4
3

15

2-3

1
1
2

4

3-4

1
1
2

4

Tiefe in cm
4-5 5-6

6 10

6 10

6-7

3

3

7-8

1

1

Summe

26
11
16
4
1

58

Ind./10 cm2

66
28
41
10
3

148
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TIEFENVERTEILUNG DER MEIOFAUNA
IM SEDIMENT

Im Zusammenhang mit einer Untersuchung der Sedimentverhältnis-
se (NEWRKLA, Sedimentverhältnisse) wurde die entsprechende Tiefenver-
teilung der Meiofauna ermittelt (Abb. 1).

Wie frühere Untersuchungen zeigen (SCHIEMER et al. 1969, HOLOPAI-
NEN und PAASIVIRTA 1977, SÄRKKA und PAASIVIRTA 1972) ist die vertikale
Verteilung der Organismen von Schlammbeschaffenheit und Redox-Po-
tential abhängig.

Makrophytenzone

Die Nematoden kamen bis 12 cm Tiefe vor, während die anderen
Gruppen nur bis zu 4 bis 6 cm Tiefe zu finden waren.

Von der Gesamtsumme der Harpacticoiden traten fast 99% in den
ersten 4 cm auf, wobei davon 71% in den ersten 2 cm gefunden wurden.
Eine ähnliche Situation gab es bei den Cyclopoiden. 87% wurden in den
ersten 2m cm gefunden, 74% davon im obersten cm.

Ein anderes Verteilungsmuster zeigte sich bei den Nematoden, die
ihr Abundanzmaximum bei 6 bis 8 cm Tiefe erreichten.

Abb. 1 : Tiefenverteilung der dominierenden Gruppen der Meiofauna und Gesamtzahl
des Meiobenthos an den beiden Entnahmestellen.
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Li tor i -Profundalzone

Die Meiobenthosorganismen kamen in dieser Zone bis 8 cm Tiefe
vor, wobei ab 4 cm nur noch Nematoden zu finden waren, deren
Maximum zwischen 4 und 6 cm lag. Alle anderen Gruppen konzentrier-
ten sich in den obersten 2 cm des Sediments.

Diese Tiefenverteilung ist charakteristisch für dystrophe und eutro-
phe Seen (STAÑCZYKOWSKA 1973, PEHOFER 1977), während in den oligo-
trophen Seen die gesamte Meiofauna die obersten 2 cm des Sediments
besiedelt (HOLOPAINEN und PAASIVIRTA 1977).

Die Sauerstoffverhältnisse im Sediment des Sees zeigten (NEWRKLA,
Sedimentverhältnisse), daß die Nematoden in der anaeroben Zone ihr
Maximum erreichten.

Wie andere Untersuchungen bestätigen, sind die zwei gefundenen
Nematodenarten Monhysterâ paludicola und Tobrilus gracilis ubiqui-
stisch und können auch unter sauerstofffreien Bedingungen leben (SCHIE-
MER et al. 1969, SCHIEMER 1978, PEHOFER 1977, PREJS 1977).

Das Verteilungsbild von Cyclopoiden und Nematoden verleitet zur
Spekulation, daß das Tiefenmaximum der Nematoden auch mit einem
verstärkten Räuberdruck in den obersten Sedimentschichten zusammen-
hängen könnte.
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